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Wasserpilz von der ersten Unterwasser-Explosion einer Atombombe, welcher' "ch am 24. Juli 11946 in der Bucht von Bikini, auf verankerte Schiffe und Ziele vorgenommen
urdejDiese^VewKt^ient^azuJi^RadioaktivitäMei^tombomber^^gjfi^^^^hotogrrM

: Das Werk von Hanford, eines der drei amerikanischen Werke, welche Atombomben
illen. Dieses Werk befindet sich in der Nähe der kleinen Ortschaft Richland im Nord-
n der Staaten. Die anderen zwei Werke befinden sich in der Nähe von Oak River im
i des Staates Tennessee. Die Atombombe ist das Ergebnis einer 10 jährigen Forscher-
eit, d. h. ist aufgebaut auf die von Professor Einstein aufgestellte Relativitäts-Theorie
Ii Fliegeransicht der Clinton Werke in Oak Ridge im Staate Tennessee. Dies ist das
twerk der beiden Werke in Oak Ridge, welche ein Gebiet von über 59 000 Aren be-
:n. Diese Werke haben ihre eigenen Kraft- und Wasserstationen und sind von der

Aussenwelf streng abgeschlossen

ftwerkanlage in den Werken der Atombomben-Fabriken in Oak Ridge im Staate Tennes-
Diese staatlichen Werke bedecken ein Gebiet von mehr als 59 000 Aren und sie liegen
er Mitte des Tennessee-Tales. Eine Atombombe, wie sie über Hiroshima abgeworfen
de, besitzt mehr Zerstörungskraft als 20 000 Tonnen von TNT-Bomben, was einer Ladung

von über 2000 Fliegenden Festungen des B-29-Types entspricht

Gibt os ein Atomgeheimnis Ja, werden
einige sagen. Und zwar stellen diese Leute auf
die verschiedenen Meldungen ab, welche stets
die Zeitungsspalten füllen. Andere wiederum
heben die intellektuelle Spekulation in den
Vordergrund und meinen, es handle sich
überhaupt nur um eine Domäne der reinen
Wissenschaft. Weitere gehen von dem Stand-
punkt aus, das» dieses Gebiet eine technische
Domäne sei, die industriell oder kommerziell
auszubeuten ist.

Wenn ein Geheimnis besteht, so scheint
dies nicht das Gebiet der nuclearen, d. h.
deren Gewinnung im Prinzipiellen zu beruh-
reu, sondern deren Anwendungsmethode.

Eine Tatsache besteht seit dem 6. August
1945, an welchem Tag die Stadt Hiroshima
(Japan) bombardiert wurde und die Ein-
leitung einer neuen Aera gab, die die Pban-
tasie eines Jules Vernes und eines Wells
weit in den Schatten stellt.

Die enormen Energiemengen, die durch
die Atomzertrümmerung frei geworden sind,
bringen die Möglichkeit, Reisen auf einer der
solearen Planeten oder auf den Mond zu
machen, näher allerdings sind hierzu noch
gewaltige Forschungsarbeiten zu bewälti-
gen, und zwar in erster Linie in der Len-
kung und Dosierung dieser Kräfte und dann
in den bezüglichen Apparaturen, Indessen
ist es nicht ausgeschlossen, dass in den
nächsten 10 Jahren die ersten Versuche in
dieser Art durchgeführt werden können.

.Ist es möglich, 'die Reaktion der Atom-
engergie zu kontrollieren und in Bahnen zu
lenken, um Explosionen zu verunmöglichen,
dann wird es möglich sein, die durch die
Atompaltung frei gewordenen Energie» in
der Industrie zu verwenden.

Hierzu sollte man zuerst genügend grosse
Mengen Uranium haben. Dies würde dann
eine Serie von metallurgischen Prozessen
notwendig machen, um das Uranium zuerst
von den verschiedenen Mineralien zu be-
freien, insbesondere der Pechblende. Das

Uranium-Metall aber, i'ewonnen durch ver-
schieden© Prozesse, ist: in Geniisch von s zwei
Körpern, die die gleich n chemischen Hilgen-
Schäften besitzen: das Uranium '238 und
das Uranium 235. Ne Ts Uranium '2355 ist
verwendbar für die EUgiegewinnung diurch
die Atomspaltung. DasUraniummetall weist
aber nur 0,7 Prozent m Uranium 235 auf.
Die Aufbereitung des Metalles und Kriistal-
lisierung des Uraniu»J35 hat grosse Ein-
richtunge.ni erforderlicLemaoht, und diee Iii-
dustrie »tösst noch. aT grosse Schwieerig-
keiten. jj

Indessen ist aber dij Verwendung diieser
Energie in Amerika tlreits realisiert iwor-
den aber in leicht abgmderter Form, cd, h.
das Prinzip ist sich gkih geblieben. Sie© ist
basiert auf die Syntti'e eines neuen Ele-
mentes, ausgegangen zom Uranium, < dem
Plutonium, welches ei nuciearer Naclhbar
des Uraniums ist. Synthese arbeitet
an: der Auslösung voiEnergien, die kennen
explosiven Charakter annehmen undl in
Elektrizitätswerken verwendet werden Ikön-
nen. Im weiteren kamdieses Plutoniumn als
Teil von Atombombei verwendet werrden,
und in der Tat wurdeäeses Plutonium rauch
in der zweiten Atomtaibe verwendet, 'wel-
che auf Nagasaki zunAbwurf gelangtee.

Man fabriziert somitim gleichen Zug; In-
dustrie-Energie und m Basis-Element für
Atombomben.. Man kam sich deshalb leeicht
vorstellen, welche ®rmen Vorteile ein
Land gewinnt, wenn ein der Lage ist,, sol-
che Anlagen herzustebn, die der Gerwin-
nung von Atomenergi dienen.

Kreis: Dem amerikanisch Flieger, Oberst Paul
W. Tibbeets, jr. fiel diezitifelhafte Ehre zu,', die
erste Atombombe auszàen und dies aus: der
fliegenden Festung B-29fnole Gay". 2 Minnuten
nach dem Abwurf und (r Explosion verfinssterte
eine dicke Wolke die eheialige Stadt Hiroshiima.
Die bezügliche Wolke «eichte eine Höhe von

über 1200 Metern

Oben: Diese riesige Rauch-
säule entwickelte sich 5 Mi-
nuten nach der Explosion bei
den Versuchen in der Bikini-
Bucht am 1. Juli 1946. Durch
den Umstand der grossen
Ausdehnung der Radioaktivi-
tät der Atombombe konnte
lange Zeit ein grosser Teil
des Meeres und der Bikini-
Insel nicht besucht werden

Dr. Richard C Tolman (links) vom Technologischen Institut in
Kalifornien und Dr. De Wolf Smyth, Chef der physikalischen

Abteilung der Universität von Princetown

Links: Professor Harold C. Urey, Chemieprofessor an der
Universität von Columbien. Nobelpreisträger der Chemie 1934.
Rechts: Dr. John R. Dunning, Physikprofessor an der Universität
von Columbien. Er realisierte die ersten Forschungen über die

Atomenergie im Jahre 1939

Professor Joliot-Curie, Frankreich, ein sehr erfolgreicher Wissen-
schaftler auf dem Gebiete der Atomforschung

Links: Dr. Ernest Orlando Lawrence ist einer der Hauptträger
an der Realisation der Forschungen über die Atomzertrüm-
merung. Er erfand den Cycloteri (Atomzertrümmerungs-Maschine
mit einem Gewicht von 45 Tonnen). — Rechts: Dr. Nils H. D.
Bohr, alt Professor der Theorie-Physik an der Ui i/ersität von
Kopenhagen; er floh nach Amerika bei der Invasion Dänemarks
durch die deutschen Heere. Seifher arbeitet er in der Atom-

Forschungsstätte

Wo33srpiiu von der er3ten Unterva33sr-kxpio3ion einer Atombombe, vslcke^ »m 24. (uli 1IS46 in der kuckt von kikini, auf verankerte Zcbitts und Tiels vorgenommen
urà^ie3e^Vsr3uct^isnt^aiu^i^koàaktivitô^s>^tombombel^^ÂM^^^^Kotoarcooki^eio^ek^-ie3ia^

: Oa» Werk von l-iansord, eins3 der cirei amerikoni3cken Werks, welcbe Atombomben
dien. Oie3S3 Werk befindet 3ick in der bläbe der kleinen Orkcbaft Ricbiand im blord-
n der 5tooten. Die anderen ivei Werks befinden 3ick in der bläke von Oak River im
i de3 8taate3 1enns33ee. Die Atombombe i3t da3 Krgebni3 einer Ill jökrigen Kor3cbsr-
sit. d. k. i3t aufgebaut auf die von Krote33or Kln3tsin aufgs3teiite Relatlvität3-Pksoris
>: ^Üegenanzicbt üen Olinton >Venke in Oak kiüge im 8taate lennezzee. Oiez izt 6az
tvsrk der beiden Werke in Oak Ridge, welcbe ein Lsblet von über 5? üllü /Kren be-
m. O!s3e Werke Koben ikre eigenen Kraft- und Wa33er3tatlonen und 3ind von der

^U33enwslt 3treng obge3cklo33en

stvsenkantage in cien Werken üen ^tombamben-^abniksn in Oak i^ictge im 5taate l^ennez-
Ols3e 3tootiicken Werks bedecken ein Oebist von mekr a>3 5?OOlZ ^ren und 3is liegen
er K4itts de3 Penne33se-Pole3. kins Atombombe, vis 3ie über >diro3kimo abgeworfen
^e. bezitit mebn ^enZtänunZZknaft alz 20 bannen von 'l'^i^'-öomb'en» >vaz eines- kaclung

von über ZOO» fliegenden Ke3tungsn de3 ö-2?-p/pe3 ent3prickt

(libt es ein iViomgeksimai«? .Is, werden
einige sagen. find ?.war«teilen diese Leute auk
dis versebleàinenNelàngen sd, wsivb« stets
die Xsituiigsspaltsn küllen, ändere wiederum
beben dis iêllekîuelle Spekulation in den
Vordergrund und meinen, es bandle sieb
überbaupt nur um sine Domäne der reinen
Wisser>»ebakt. Weitere geben von dem Stand,
puuki sus, dass diese» (leb i et sine teoknisebe
Domäne sei, die industrisli odsr kommerziell
auszubeuten ist.

Wenn ein (ielieimnis besisbt, so sebsint
die« niobt da» (Zebist der nuelsare-n, d. b>.

deren dswinnuog im pràipiellen ^u derük-
rsn, «onàrn deren Xnwsndungsmsibods.

Line paàebs bestellt seit dem 6. August
1945, an wsiebem Vag die Stadt Diroskima
(.tapsn) bombardiert wurde und die Lin-
leitung einer neuen H.sra Mb, die die pban-
tasis eines duiss Verne» und eines Wells
weit in den Sebatten stellt.

Die enormen Lnergiemengsn, die dureb
die áioni^ertrûmmernng krei geworden sind,
bringen die Nogiiokksit, Reisen suk einer der
soisarsn plansten oder suk den Vlond au
maoksn, näber allerdinz» sind bierxu noob
gewaltige Lorsebungsarbeiisn ?.u bswälti-
gen, und l-war in erster Linie in der Leu-
knng und Dosierung dieser Xräkte und dann
in den bexügliobsn Apparaturen, pndsssen
ist es nickt ausgssokiosssu, dass in den
näokstsn lti .tskrsn die ersten Versuebe in
dieser Vrt durebgskübrt werden können.

.Ist es mögliek, die Reaktion der lliom-
sngsrgis üu kontrollieren und in Raknen xu
isnksn, um Lxpiosionsn üu verunmögiiebsn,
dann wird es mögiiek sein, die durek die
.Vtompaltung krei gewordenen Lnsrgiew in
der Indusiris ?u verwenden.

Hierzu sollt« man üuerst genügend grosse
Viengein Uranium baden. Dies würde dann
eins Serie von mstallurgiseben Processen
notwendig marken, um das Uranium Zuerst
von den vsrsebisdensn Ninsralisn üu be-
kreisn, insbesondere der peebblende, Das

Drsnium-Nsiali aber, i ßwonnen durek vsr-
sekiedene prouesse, istî w Remiseb von -uwei
Körpern, die die gleich a cksmiseken Liigsn-
sokakten besàen: à (Iranium 238 und
das Uranium 238. à M Uranium 23Z8 ist
verwendbar kür die à^iegewinunng dlurek
die Atomspaltung. vWüialliummetali wvsist
aber nur 0,7 prouent w Uranium 238 auk.
Die àlbsrsiiung ÄW Malles und Xrilstai-
lisisrung des Ilramu«,M kat grosse Lin-
riekt-ungsn «rkorderliel^emaokt, und dtse In-
dustrio »iösst uook ^ grosse Lekwiesrig-
ksiisn. j

Indisssen ist aber Verwendung diisser
Lnsrgie in Amerika Hrejis resiisieri ' wor-
den aber in I siebt adMmlerter Lorm, cd>. k.
da» Lrinuip ist sieb èk geblisdsn. Lies ist
basiert auk à LyMze eine« neuen Lie-
m-snte«, ausgsgangeiwm Lranium, «dem
Plutonium, weiokes è vuelearer Raeikbar
des Uraniums ist. 8vntbess ardeeitet
an der Vusiösung voikaergieu, die kennen
explosiven Lkarakw annebmen undi in
Llsktriuitäiswerksn vsvendet werden lkön-
nsn. Im weiteren ksmiiieses piuioniumo als
peil von á,tomdombei verwendet wsrrdsn,
und in der pat wurdeàs plutonium xauek
in der uwsiien àtoàbe verwendet, wsl-
ebe auk Nagasaki uuiVdwurk gelaugtes.

Nsn kabriuisrt «omilW gleieben ?iug; In-
dustris-Lnsrgis und « Lasis-Liemsnt kür
Atombomben., Nan ks« eieb desbalb lesiebt
vorstellen, welebe »rmeu Vorteils ein
Land gewinnt, wenn à der Lage ist, soi-
ob« àlagsn keruuelàll, die der (lg?win-
nnug von ViomenerU dienen.

Krsi3l Dem amerikoeià Iliegsr, Obsrd Cool
W. Libdeek, jr. lis! dieàikafts kbre uu,>, die
sr3ts Atombombe avîlà und dis3 ou3 l der
fliegenden Ie3tung K-Aàoie La/". 2 iviimutsn
nocb dem /<bvurf und à (xpio3ion vsrfin33terts
eine dicke Wolke die àlize 5iodt >-Iiro3kiimo.
Ols beullgllcbs Wolke «eiclüe eine l-Iobe von

über IZWlMsrn

Oben: Vie3e rls3igs Rauck-
3äule entvickelts 3icb 5 kti-
nuten nack der Kxplo3ion bei
den Vsr3ucken ln der klkini-
kuckt am 1. lull 1?iS. Ourck
den Dm3tond der gro33sn
^U3dsbnung der kadloaktlvl-
tät der Atombombe konnte
lange Telt ein gro33er Lell
de3 Kteere3 und der klklni-
In3sl nlcbt be3ucbt werden

Or. Rickard O Lolman (Iink3) vom LscbnologRcken In3titut in
Kalifornien und Or. Os Wolf 5m/tb, Obst der pb/3lkalÍ3cken

Abteilung der Dnivsr3Üäf von krincetovn

kinkz: k^rofezZOs- d. dkemiepi-oseszot- an cisn
Dn!vsr3lfäi von Lolumbien. blobelprel3trögsr der Okemie IVZi.
k^ecktz: l)»-. ^okn Ounning. ?k/5ikps-c>fe5zc>s- an cisr ^nivenzität
van (Kolumbien, k-salizierte ciis sk-zten k^arzckvngen üben ciis

Atomenergie im iakrs 192?

?nafezzan ^aliot-Ounie, fnankneicb» ein zebn enfaigneicben wissen»
3cbafilsr auf dem Lebiete der />iomfor3ckung

Unk3: Dr. Krne3t Orlando bovrencs i3t einer der I-ioupiträger
an der Realisation der Ior3ckungen über die Xfomusrtrüm-
msrung. Kr erfand den L/cloten (àmusrtrûmmerung3-ivio3cbins
mit einem Levicbt von è5 Tonnen). — Recbt3: Or. bli>3 II. O.
kokr, alt ?rote33or der Lbeoris-kb/á an der O> i,er3ität von
Kopsnbagsn j er tlob nack Amerika bei der Inva3ion Oänemark3
durcb dis deàksn ldssrs. Ssitbsr arbeitst er in der Xtom-

Kor3cbung33tätte
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